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Hmllicher Theil.
«oe. k. k, Apostolische Majestät habcn dcm Obcr-

liculcnant in dcr Armcc Franz Frcihcrru von dcr K e t -
te n du rg die k. k. Knmiilcrcrswürdc allcrguädigst zu
verleihen gcruht.

Se. k. l. Apostolische Majestät haben mit Nller-
hdchstcr Eulschlicßnng vom 5. Vtai d. I . cinc in dem
Ministerium für Handel nnd Voltswirlhschaft erledigte
lUlinisterialralhsstellc dem Sektionsrathc Adolf Ritter
von P a r m cn t i er nnd die dadurch erledigte Seltions»
rathsslelle in demselben Ministcrinm dem Ministerial- j
selretär Johann P f e i f f e r allcrgnädigst zu verleihen,
ferner den Ministeriallonzipisten Ferdinand H o f f m a n n
znm Miuistcrialsckrctär in dcm genannten Viinislcrinm
allerguädigst zu ernennen geruht.

Sc. t. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 2. Mai d. I . dcm Finanz«
ralhc der Direktion der Staatsschuld Johann M a s c h t a
taxfrei den Titel und Eharaltrr eineS OberfiuanzralhcS
allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. l . Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 5. Ma i d. I . den, Ministerial-
louzipisle» im Ministerium sür Handel und Volkswirlh-
schaft Karl Ritter v. P n ß w a l d den Titel nnd 6ha-
»'alter ci«cs Minislerialselrctärs allcrgnädigst zu verleihen
Muht.

Der Staatsministcr hat den Offizialen Franz K u t -
schern znm Hilfsämterdireklionöadjunkten iin Staats-
Ministerium ernaunt.

Dlüi ^ . M'ai )8<;(i wurde in der l . l . Hof- imd
Slaaledruckcrei in N i c u das XVN. Sti ict dcS Ncichegtschblaltc«
aiX'l^gl'l'Ol und ucrseudct.

Dasselbe enthält niilcr
^lr. 5^i dln Erlas; der Ministcrieil deS Aensier« und der Finai i^tt

V0!n '^4. Apr i l 7^<>(>, ilber eine Nbäüdennn^ deö zweiten
Absatzes de« Arlilel« 1« drö Miinzuertrnqcs uoin ^ 1 . Jän-
ner 1«5»7, ssilti.q sür daö <ianze Reich;

^lr. 53 dci dila'sz deS FinanznninstrrinmS vom 3. M a i 18'ls'»,
womit der Nachweis der, in Folge de^ Allerhöchsten Pa-
tentes von, 1!^. Hepteinlier 1ft5,7, ini Jahre 1^05) bewirlten
Anönulnznngen veriisfeilllicht wird.

^on i k. l . RedallioiiS < B u n a n dcö NcichSgcsetzblatteS.

Nichtamllicher Theil.
La ibach, 11. Mai .

Die bedeutende Baisse an der Pariser Börsc nnd
°>c au« L y o n gemeldete Eiubcrnfnug der bcurlaubtcn
Soldaten sind verständliche KommcntlN'c zu der von uns
^gestern charaltcrisirlcn Anrede dcs Kaisers an den
'"lairc von A u x c r r c . Die aus Paris gemeldete Au-
^sse des englischen Botschafters Lord Cow ley über
b'ese kaiserliche Hcrzenscrgießung und die hierüber er-
stille Antwort, daß die Rede eine Znrückwcisnng der
^>" Thicrö mitcr dem Beifall der Kammer aufgestellten
Theorien sei nud übrigens nur den längst bckann-
^u S t a n d p n n k t der kaiserlichen Regierung betone,

^Uß auch den letzten Zweifel an der energischen Partei-
^>h!nc Frankreichs in dem bevorstehenden europäischen
^l ' f l i t tc schwinden machen. Wir scheu allmälig alle
^ a l e n in Kriegöbercilschaft iibergchen, sclbst S p a-
' " eu orduet scine Finanzen nnd will seine Streitmacht
^Mehren. Von R u ß l a n d kommt dnrch die Stimme
?!s ..Journal de St . Pcteröbonrg" eine indirekte Zu-
3'Mnuug zu der französischen Politik, indem dieses
A M die K o n g r e ß idee dringend zu empfehlen
''"I veranlaßt fühlt. Viö jcht ist aber nach Bcrsichc-
^ "g dcr „France" noch kein dieMliger „ V o r s c h l a g "
,°u einer dcr drei nächst bcthciligtcn Mächte gemacht
°°tdeu. Die Kongreßidcc scheint daher nur als Filhlcr
"d nls indirekter McinnngSanötausch zwischen den Mäch-
" ' veutililt zu werden. Sie hat in dicscm Sinne bei-

U"ra.Lcn, ^^ Situation zu klären,
d Ueber die Stclluug dcr österreichischen Völker dem
.Druden Kriege gcgcnüber cuthält die „Agramer Zci-
H ' cine in diesem Viomentc für Freunde und Feinde

'Deichs gleich beachlenswcrlhe Acußcruug. Sie sagt:
sich ' < " " '" '^ glauben nnd die Lehre ausstreuen, daß
reis,^ ' ^ ^ ^ ^ ^ Vcrfassuugöstrcitcs die Nationen Ocster-
D . , „ lciudsclig gegenüberstehen, daß der Slave den

"">Hcn, der Deutsche den Slaven uud den Magyaren,

den Rumäneu u> s. w. hasscn müsse, uud daß mau end-
lich wegen dieser Streitigkeiten das große Gnnze in
Trümmer gehen lasse» werde; wir sind überzeugt, daß
von derlei nbcrn'icbcnrn Ansichten uud eugherzigeu Vc-
fürchtuugeu bis zur Wirklichkeit cin sehr wciter Wcg^
liegt. Ein Staat, der nicht in Folge diplomatischer,
Kombinationen Plötzlich geschossen wnrdc, joudcln auo
politischen nnd historischru i>loll)>v!,'ndigleilen sich sachte
herangebildet hat, lanu sciue höchslcu Aufgaben uicht
leicht t'erkcuuen; rr wird eben darum, weil er cinc Roth.
wcudigfcit ist, bestehen nnd die einzelnen Theile werden
zusammcuhalteu müssen, wcil sie an dieses Zusammen-
halten dnrch alle ihre Interessen angewiesen sind. Die

,materiellen Interessen, weuu sie durch eiue moralische
Idee gclragcu nud gehoben werden, sind die mächtigsten
Aande; solche Ideen gibt cs bei den Völkern Oeste»
reichs, sie bestehen iu Gefühlen einer nncrklärlichen
gegenseitigen Sympathie und im Erwachen eines Stolzes
in jenen Momenten, als man in Gefahr kömmt, gc-
trennt zu werden.

Die Deutsche» Oesterreichs lönncu Wien, die Re-
sidenz dcs Rcichcs, nicht opfern wolleu, dcnn diese
würde hcrabsiukeu nud sie scllist in Deutschland aufgehen.
Die Slaven Oesterreichs, da sic sich iu ihren ncrschic-
denen Lagen und Interessen nicht eiuigcu können, wür-
den im Norden nud Süden cinc Beute srciudcr Mächlc
werden nnd sich in ihrer nationalen und politischen Exi-
stcnz bedroht schcu. Die Magyaren blicbeu vcrciuzclt
uud würden kaum Kraft haben, um ein St. Stcfanö»
Reich zusammcuzubriugen, ul>d so wäre dcun endlich
dic Unterjochung aller Völker Oesterreichs, die sich jetzt
iu ihrcr Nationalität uud in ihrcu Rcchlcu konsolidircn
können, die einzige Aussicht für dic Zukunft. — Preußen
strebt nach dcr Allciuhcrrschaft iu Deutschland; Italien
will Vcucticn besitzen und daS adriatischc Meer beherr-
schen; das eine uud das audcrc will Oesterreich schwä»
chcn, nm auf Kosten dessen zu erstarken. Mau wird
M'S uon kcincr Seile her zurufcu: „Frei ist dic Bahu!"
dcun wo Vajonncte uud Kanonen herrschen, da wird
blos für die eigene Freiheit und Macht gclämpft, dcr
Besiegte hat sich auf Gnade uud Ungnade zu crgcbcn.

WaS habcu aber wir Slaven insbesondere zu er-
warten? Es ist uicht schwer vorauszusehen, daß Ga-
lizicu Polcus Schicksal thcilcu würde; Aöhmcn und
Mähren würde dcr ocntschcn Herrschaft ganz verfallen
und die Slouatcu Ungarns würden dcm Magyarenthumc
erliegen. Wclchc Zuluuft würdc nbcr gauz besonders
die Südslaucn crwartcu? Könnte Dalmaticu und dic
ganze Küste dcu mächtigen Einflüssen Italiens sich cnt-
wiudcn? — Wäre Kroatien und Slavonien im Staude,
aneinander zu halten?-^ Oder glaubt man, daß Fraut-
rcich odcr England cin Interesse finden wcrocn, cin
füdslauisches Rcich cutstchcu zu lassen? Wir sind nicht
dcr Meinung; wir befürchten viel chcr, daß man dic
wcuigcr schädliche Türkei beschützen uud dic Slaucu
drücken wcrdc, damit sic nicht kräftig heranwachsen.
Von Rußland Schutz uud Hilsc zu crwartcu, ist ciu
cilles Träulucu, dcun iltußland hat andere Ziele und
liegt zu weit, um seiuc Kraft hier einsetzen zu können;
unsere armcn Arüdcr jenseits dcr Uua haben uns nichlS
zu bieten, sic bedürfen sclbst dcr Uutcrstützuug audcrcr.

Ucbcr das A t t c u t a t auf den Grafcn A i ö -
murck finden wir eine treffende Bemerkung in dcr
„Debatte". Sic sagt: Obwohl wir in dcm preußischen
Miuistcr-Präsidcuteu gcwohut sind, unseren heftigsten
Gcgncr zu schcu, den wir mit allcn erlaubten Waffen
bekämpfen wollen, so müsscu wir aufs tiefste die That
cincs Bcrblcndctcu verabscheuen, dcr vielleicht in seinem
Wahuc glaubte, mit dcr Mordwaffe in dcr Hand Deutsch-
land cincu Dienst zn erweisen. Wir wollcu hoffen, daß
Graf Bismarck nicht bedenklich verletzt sei und können
nur wünschen, daß D e u t s c h l a n d auS dcm
A t t e n t a t e , welches jctzt i u B c r l i u gegen
se inen F r i e d e n beabs ich t i g t w i r d , ebenso-
w e n i g ve r le t z t h e r v o r g e h e , w i e G r a f BiS<
marck.

Preußische Uüstungcn.
So gering die Zahl dcr eingelaufenen preußischen

Blätter ist, so reich ist der Inhalt derselben an Mit«
thciluugcn über dcn großartigen Umfang, in welchem
die Rüstnngcu neucstcnS betrieben werden. Insbesondere
verdient hcrvorgthobcn zu werden, daß es dic schlc-
sischc nnd sächsische Grenze ist, an dcr die Bcwc-
guugcn dcs 4., 5. nnd (). Armeekorps dic griißle Energie
cutwickelu.

Hielnit im Zusammenhange stehen denn anch die
Details, welchen wir in Korrespondenzen schlesischer
Blatter begegnen. Die „Schles. Ztg." bringt ein Com-
muniq«', wonach dem General v. MutiuS behnfS An-
kauf vou 1700 P f c r d e u für dic Kavaleric inllnswe
Train 200.000 Thaler zur Disposition gestellt würden.
Dic M a r s c h o r d r e für die Trnppcntheilc deS lltcn
Armeekorps wird bis zum 11. d. M . erwartet, bis zu
welchem Tage dic lriegSmäßigc Ansriistnng nnd Kom-
plctirung erfolgt fcin wird. DaS 3. Gardcgrcnadier-
rcgimcut, welches in Brcslan liegt, wird gleich den mei-
sten Truppen dieser Garnison an die böhmisch.sächsische
Grenze abrücken.

Die „Nicdtlschlesischc Zeitnng" schreibt: „Unser
Iägcrbataillon wird, sobald es auf Kriegsfuß formirt
ist, wahrscheinlich ausrücken, um anderen Truppen Platz
zn machen, welche in Stärke von zwei Divisionen in
dcr hiesigen Gegend zusammengezogen werden sollen.
Wir haben im Laufe der begiunendeu Woche die erste
Einquartierung zu erwarten. Schon am Montag treten
die beiden hiesigen Landwehrbataillonc hier zusammen,
welche iu einer Stärke von 5)00 Mann formirt werden.
Die Formirnng dcr Landwchrbataillone, welche nach dem
Rcorganisationsplaue im Kriegsfalle mit den Ersatzba-
tailloncn die Fcstnngsbcsatzung zu bilden bestimmt sind,
läßt vermuthen, daß die gcsammte Linie an den Gren-
zen konzcntrirt wird. DaS für die hiesige Gegend be-
stimmte Obscrvationslorps dürfte sich deshalb auf etwa
33.000 Maun bclaufcu uud die doppelte Aufgabe haben,
Schlesien gegen Sachsen nud Oesterreich hin zn decken.
Außerdem erfahren wir uoch, daß Herr Landrath von
Sydow zum provisorischen Etappcnkommisfarinö crcmnnt
wordcn ist."

AuS H i r s c h b e r g wird gemeldet: Am 4. d. M .
(also noch vor Erlaß dcr KabinctSordre) ging der städti-
schen Behörde die Nachricht zn, für 3500 Mann Natural-
Plartier zu besorgen, wclchc in Folge der gestern M i t -
tags pcr Telegramm beim hiesigen königl. Landwehr-
dataillon eingegangenen KricgsbcrcitschaslSordrc zn den
Fahnen einberufen wcrdcu. Dieselben trcffcn in den
nächsten drei Tagen hier cin; dagegen hat daS hicr gar-
uisouirende Füsilierbataillon dcs KöniaS'Grenadierregi-
mcnts Marschordre erhalten, am 7. Ma i nach Icmer
und weiter abzurücken.

I n O h l a u wurden die in der Gegend dislozirten
Schwadronen deS zweiten schlesischen DragonerregimcntS
uud dic in S t r c y l e n liegenden Hußaren konzcntrirt,
um von da an die Grenze, in die Gegend von Ncisse-
Ziegcnhals abzurücken. Und ans G ö r l i t z schreibt man
der „Schl, Ztg." vom 6. Mai , daß daselbst außer dem
Iägcrbataillon 4000 Reservisten nnd Landwchrleutc ein-
beordert sind. „Dabei hat man, so heißt es wieder,
selbst bei dcr Infanterie lief in das zweite Aufgebot bis
znm Jahrgang 1852 zurückgegriffen und bei dcr Land-
wchrarlillerie haben Mannschaften von nahe an 40
Jahren Ordre erhalten. Die Bestürzung hierüber ist
nm so größer, als jedermann sich nach der Reorgani-
sation im zweiten Aufgebot gesichert glaubte. M i t der
Nachricht, daß die Mobilmachuug definitiv ausgesprochen
ist, empfing heute dcr Präsideut dcr naturforschcnden
Gesellschaft, Oberstlieutenant v. Z i t t w i t z , seiuc Ernen-
nung zum stellvertretenden Ärigadckommaudeur in Breslan.
Die hicr verbreitete Nachricht, daß in dcr hiesigen Ge«
gcnd zwci Divisionen zusammengezogen werden sollen,
stammt aus gauz zuverlässiger Quelle und kann als
völlig verbürgt angesehen werden. Das hiesige Iäger-
bataillon soll, sobald eS lomplet ist, von hier abrücken,
wie es heißt, in die Gegend von Neissc. Hcnle hat
dasselbe die neuen Büchscu mit Slechschloß erhalten.
Die in der Kaserne wohnenden Familien der verhei-
rateten Feldwebel und Odcrjäger haben Anweisung er-
halten, sich schlcuuigst auSzumicthen. Es wird versichert,
daß das Hauptquartier des in der Lausitz zu lonzen-
trirendeu Korps hiehcr kommen wird."

Hält mau alle diese Mittheilungen (nach der Me l .
dung dcs „Anzeigers" wäre S e r a u zum Hauptquar-
tier auScrsehen) übcr dic militärischen Diversionen zusam-
men, so klingt cs gar nicht so unwahrscheinlich, was der
„Obcrschl. Bürgfrd." unterm 5. d. M . als Gerücht
mcldct, daß nämlich zwischen G r o t t k a u und Ne isse
cin L a g e r für drei Armeekorps errichtet werden soll.
Charakteristisch ist die Bemerkung dcr Redaktion eines
Brcslauer Blattes, wclchc dicsc Nachricht schon vor vier
Tagcn, also am 2. M a i , erhalten zn habcn gesteht.
Wir nehmen bci diesem Anlaß auch Alt von folgender
Mitlheilnng, dic jctzt ill anscheinend beglanbiglcr Form

! auftritt:
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Zum Höchstkommandireuden der durch die Mobil-

machung nach Schlesien beorderten Armccabtheilung soll
Prinz Friedrich Karl designirt sein. General Herwarth
v. Bittcnfcld soll die Stcllc eil.cö ClicfS dcs General«
stabcs erhalten. Die Befehlshaber der mobil zu ma-
chenden Armeekorps sollen noch nicht bestimmt sein.

Die deutsche /rage im gesetzgebenden Körper
.zu Paris.

Nach der telegraphisch mitgetheilten und sehr bei-
fällig aufgenommenen Erklärung, mit der der Slaals-
minister Rouher in dcr Sitzung dcs gesetzgebenden Kör-
pcrS vom 3, d. M. , lonstalirtc, daß Frankreich Italien,
falls cS aggressiv gegen Oesterreich vorgehen sollte, seinen
eigenen Kräften überlassen würde, ergriff Thiers daS
Wort, um die angeregte Frage in einer längeren und
jedenfalls start auf die öffentliche Meinung Frankreichs
zurückwirkenden Rcdc zu behandeln. Bon vornherein
erkennt Thicrö an, daß die Sprache dcS StanlomimslcrS
eine erregte, feierliche, erhabene sei, dcr er die gebührende
Anerkennn^ zolle, allein cr muß beifügen, daß dic bis
jetzt verlangten Resultate hinter einer so hohen Sprache
zurückgeblieben seien. Die Nolle dcr Kammer dürft
in diefcr Frage nicht ftafsiv sein; sie müsse sich deutlich
erklären, ob sie die Politik dcr Regierung billige oder
nicht, nnd im ersteren Falle, ob sic nicht einc dcuilichcr
hervortretende, ruhigere Politik im Sinne des Friedens
wünsche. Thierö fühlt sich bestimmt, die heilige und
heutzutaze so freventlich mit Füßcu getretene Sache dcS
RechlcS zn vertheidigen. Ohne dasselbe könne keine
Nation mit Würde im Frieden leben und Europa würde
bald ein nur dcr Herrschaft dcr brulalcn Gewalt verfal-
lenes Asien werden. Nicht minder vertheidigt Thiers
uuch den Frieden, der den Völkern für ihre Wohlfahrt
und heutzutage sclbst für ihre Solvability, ihrcFinanzcn,
ihre moralische Entwickelung, ihre Freiheit und die Lö-
sung so vieler gewaltigen sozialen Fragen nncnlbchrlich
sei. Um der Versammlung daS richtige Verständniß
der Frage zu erschließen, geht Thiers auf den Ursprung
der jetzigen Situaliou zurück und sagt, daß die an
Oesterreich gestellte Forderung Prcnßcns, ihm dic Elbc-
Herzogthümcr zu belassen, wenn cs nicht mit Krieg über-
zogen sein wolle, dic Sachlage kennzeichne. Thiers zieht
nun in der Besprechung dcr Hcrzogthümcrfrage in
scharfer Kntik gegen das Verfahren der teutschen Groß.
mächte, gegen das Verhalten dcö französischen Gesandten
in dcr Londoner Konferenz, gegen den Wiener Frieden,
gegen den Ausspruch der preußischen Kronjurisleu uud
gegen dic Gasteiuer Konvention zu Felde und gelangt
sodann zur ncneslcu Phase dcö Konfliktes. Oesterreich
habe jetzt seine Ehre, scinc Stcllnng, seinen Kredit in
Deutschland zu wahren. Dieses Zweckes halber und
weil cs die Hcrzoglhümcr dem Bundc erhalten wolle,
sei Preußen außer sich gerathm und habe zu Oesterreich
gesprochen: „ D u rüstest und bedrohst meine Sicherheit.,
Nun rüste ich auch." Darauf hätte Oesterreich entgegnen!
sollen: „Ja, ich rüste, denn die ganze Welt weiß, daß!
ich die Hcrzogthümer nicht will. Du aber willst sie
nehmcn und knüpfst Unterhandlungen mit Italien an,'
um Krieg mit mir anzufangen. Darum rüste ich."

Nach einer kurzen Pause behandelte mm Thiers
die politische oder sozusagen internationale Bcdcutuug,
welche der gegenwärtige Konflikt in Deutschland für
Europa und iuSbcsoudcre für Frankreich hat. Die
Deutschen, deren Charakter Thiers alle Anerkennung
widerfahren läßt, wollen nuu einmal ihr Vaterland,
nicht läi'gcr mehr durch eine der Volkssachc entfremdete.
Diplomatcngcsellschaft vertreten sehen, und außerdem
wollen sie, daß ihr Vaterland eine einheitlichere Gcstal-
tuug und dadurch eine angcschsncrc Stellung in dcr
Welt crlaugc. Damit aber slrcifcu sie bis hart an die
Grenze sehr großer nnd wichtiger Rechte. Denn uon^
jeher war eS das größte politische Prinzip Europa'S,!
daß Deutschland aus unabhängigen, durch ein ciufachcS
Föderatiuband mit einander verbundenen Staaten bestehe.̂
Dieses Prinzip habe Europa im wcstphälischcn Frieden
verkündet. Zu diesem Priuzip habe sich Friedrich dcr.
Große bei Ünlerzcichnnng des Friedens von Tcschcn be-
kannt und auch allc Mächte dcö Wiener Kongresses
hätten ihm zugestimmt, nachdem man es schon im
Pariser Frieden 1814 den Franzosen als Garantie zugesagt'
hatte. Die Deutschen hätten vollkommen Recht, ihren
Bundestag mit den Ideen dcr Neuzeit iu Einklang zu
bringen und denselben im Sinne dcr Einheit umzuge-
stalten; allein sie mögen ja nicht vergessen, baß sie sich
gegen Europa und gcgcu die großen Priuzipicn dcö euro-
päischen Gleichgewichts vergehen würden, wenn sie ein
durchaus einiges, cin Deutschland bilden wollten, in,
dem die Einzclstaatcn als getrennte, unabhängige Exi-
stenzen aufgiugen.

Preußen ist nun der Staat, der nach der Austcht
ThierS' derartige Pläne im Schilde führt. Es möchte,
durch eiucu glücklicheu Krieg gcradc noch nicht die 50 M i l l . ,
Deutschen iu scincn 14 M i l l , cmfgchcn lasscn, waS cben̂
nicht auf ciumal angchc, abcr cs möchte sich einiger!
nördlichen Staaten bemächtigen nnd dic andern in einem ^
Bundcötagc nnlcr irgend eiucn Emflnß unterbringen. Es!
wäre dann cin Theil Deutschlands nnter sciner direkten, ^
tin anderer untcr seiner indirekten Autorität uud Ocstcr«.
reich würde alsdann als Schützling in diesen ncnen Ver-
band aufgenommen. l

' „Dann abcr wird dic großc Erschcinnng eintreten,
> nach dcr man seit mehr als einem Iahrhuudcrtc strebt.
Man wird cin ncucS germanisches Reich erstehen sehen,
daS Rcich Karls V., das ehcmalö iu Wicn scincn Sitz
hatte uud ihn nun in Berlin haben würde. Es wäre
unscrcr Grenze sehr nahc, cS würde sic bedrängen und
cinschlicßcn, und wic im 15. und 16. Jahrhunderte auf
Spanien, würde sich hcute daS Rcich Karls V. auf
Ilalicu stützen. Kann cs ui',s zukommen, in irgcudwel«
chem Grade einc solche Politic zn begünstigen? Trotz
dcö IiUcrcsfcs, das Italicn cinigc» Frcmzoscu einflößen
kann, darf man durch ganz Frankreich gchm und in dcn
tlcinstcn Dörfern nachfragen, und man wird dann sehen,
ob cinc Politik, welche das altc germanische Reich mit
Verlegung dcr Machlfüllc Karls V. von dcm Süi>cn
nach dcm Nordcu wicdcrschaffcu will, ob ciu solches Reich,
daS sich auf Italicu stutzcu würde, populär ist. Nciu,
Fraulrcich hat zu uicl gesunden S inn , als daß einc
solche Politik angenommen werden künntc, uub sclbst
wcun sic uns ciuc Gcbictsvcrgrößcrung verschaffen köuutc,
würc sic uur um so schimpflicher, dcnu man würde sich
einen Lohn bezahlen lassen, um iu eiucr uahcn Zukuufl
die Glößc Frankreichs iu entwürdigende Gcfahr zn brin-
gen. DicS gefährliche Bcstrcbc», dcm sich zu wider-
setzen Sic im Namcu dcr Deutschen selber daS Recht
habcn, dics Bestreben ist cin Attentat nicht allein gcgcn
dic Unabhängigkeit Deutschlands uud Europa'S, sondern
gegen dic dcntschc Freiheit selber." . . . Also im Na-

! men dcr Unabhängigkeit der deutschen Staaten, iu dcm
! der cilicucn Unabhängigkeit nnd iu dcm dcS europäischen
Gleichgewichtes nniß Frankreich sich dcr Wiederherstellung
dcr Herrschaft Karls V. iu Berlin widersetzen. Wic
abcr soll man dies thun? — Von Scitc Oesterreichs
ist dcr Krieg nicht zu befürchten, so wcnig seinc tapfern
Hccre dcn Krieg fürchten, wic sic sclbst in ihrcn Nie-
derlagen glorreich bewährt haben. Preußen ist cs, das
dcn europäischen Frieden bedroht, und cS handelt sich,
jctzt darum, das Mittel ausfindig zn machen, um cs
daran zu hiudcrn.

ThierS schlägt verschiedene vor. Zuuächst die „harte"
Form, dic dariu besteht, daß man zu Prcußcu sage:
„ D u bedrohst das europäische Gleichgewicht und den
Weltfrieden, und zwar du nnd nicht Oesterreich. Wohlan!
wir leiden eö nicht." Doch möchte Thiers selber nicht

! zu dieser harten Form rathen, obgleich mcmand in Europa
ihre Anwendung tadeln würde. Darum räth cr jctzt zu
einer gelinderen. Man könnte nämlich folgendermaßen
mit Preußen rldcu: „Dciu Ehrgeiz ist bctaunt. Er
ist an und für sich lein Verbrechen, allein cs ist rdcn

^ so wcnig cin Verbrechen, dir zu wisscn zu thun, daß
dieser Ehrgeiz der Welt Gefahren bereitet. Du willst
ciu ncncS germanisches Rcich in Berlin grimdcu und

i dich mit Ilalicu verbünden. DaS ist gefährlich für ganz
' Europa und dcr Politik Frankreichs, die daraus in lci-
! nem Fall sich einlassen kann, zuwider." '

Eudlich gebe cs uoch die Form des Schweigens,
wobci jedoch Prcußcu die Hoffnung anf ciue Allianz mit
Italien und demnach auf die indirekte Unterstützung

! Frankreichs benommen werden müßtc. Bei dieser Vcr->
anlassnng kommt nun ThicrS in cincr lcincSwcgs gün<
stigcn Weise auf Italien zu fprcchcn. Frankreich habe
daS Recht, cincm Alliirtcn, für dcn cS 50.000 Solda.
tcn und 400 Äiillionen geopfert, geradezu cinc dcn fran-

i zösischcn Interessen zuwiderlaufende Politik zn verbieten.
Ueberhaupt habe Frankreich seit 1860 viel zn vicl Nach.

! ficht mit Italien gehabt nnd dadurch sich sclbst in dcn
Angcu Europa'S herabgesetzt. Frankreich müsse Italien
gegenüber weiter yehcn, als die Erllärnng des Hcrrn
Rouhcr bcsagc. Man müsse ihm geradezu sagen, daß
es, wcnu cs Krieg anfange, alle Folgen zn ertrage»
und sich dcn Bedingungen zu unterwerfen hadc, wclchc
Oesterreich als Sieger ihm auferlegen würde. Wcmi
einmal Frankreich eine fo verständliche Sprache führe,
so wcrdc Herr v. Bismarck auch dic Situation begrei-
fen, iu dic er sich begibt. « !

Vielleicht fti es daun, woran cr übrigens leider
beinahe zweifeln müsse, noch Zeit, dcm Fricdcn zu Hilfe
zn kommen oder wenigstens daS Unheil dcS Krieges zn
begrenzen. Um dies zu sagcu, hat Thicrö das Wort
ergriffen, und um trotz seiner erschöpften Kräfte einen
lctzcn Vcrsuch zu Guustcn dcS Friedens, zum Wohl
seiucs Laudcö und zur Ehrc fcincr Regierung zu machcn.

Ein gewaltiger Acifallöslurm erhob sich am Schlüsse
dieser Rcdc, nach wclchcr dic Sitzuug eine Zeitlaug un-
terbrochen wurde.

Iulcö Favre ergriff hierauf das Wort , um eben-
falls zu tonstatircn, daß, wenn gegenwärtig dcr Wclt-
friedc gestört werden sollte, nicht dic rcuolutiouärcn Lei-
denschaften, soudcru dcr Ehrgeiz ciuigcr Männer die
Schuld trage, die mit Verachtung der Verträge, dcs
Völkerrechtes und dcr unveräußerlichen Völkcrfrcihcit ihrc
Macht vcrmehrcn uud ihcc Herrschaft bis an die Grenze
Frankreichs vorschieben wollen. Darüber ist I . Favrc
mit Thiers ganz einverstanden.

Staatsministcr Rouhcr beantragte sodann dic Prü-
fung dcs eingebrachten Gcsctzcntwurfcs, dic Stellung deö
IahrcSkontiugcutö mit 100.000 Ataun betreffend, ohnc
wcitcre Diskussion über dic deutschen Augclcgcnhcitcu
vorzuuehmen. Gleichzeitig theilte cr mit, daß cr eben!
einc offizielle Erklärung cmS Italicu dcS Inhalts bc-
lommcn habe, daß Italien nicht angreifen wcrdc.

Die allgemeine Diskussion wurde nach dieser Er-
klärung geschlossen und dcr Gesetzentwurf über daS Iah-
rcskonlingcnt von 100.000 Mann, nachdem Garnier-
Pag^S n:>d GlaiS'Äizoin bci dcr Budgetkommission auf
diesc Sachc zurückzukummcu sich vorbehalten habcn, mit
248 gegcu 16 Stimmen angenommen.

Oesterreich. ^
I u n ö b r u l k , 0. Mai . Sc. k. f. apostolische M a -

icstät habcn mit allerhöchster Entschließung vom 22. April
l. I . dcm vom Landtage dcr a,cfürslctcn Grafschaft T i -
rol bcschlosscncn Gcsctzc, bclresfcnd die im Wc^c cineS
freiwilligen UcbercinkommcuS zu bcwerkstclligcudc Um»
Wandlung, Ablösung odcr Feststellung der P a t r o n nts-
last bci t'irchlichcn Bauiichtcitcn die allerhöchste Sank-
tion in Anbetracht dcsscn nicht zu crthcilcu geruht, als
dcr durch dicscs Gcfch beabsichtigte Erfolg schou uach
dcn bcstchcudcn Vorschriften erzielt werden kaun. Der
vom Tiroler Landtage beschlossene Gesetzentwurf giug
uämlich dahin, dic bestehende Konkurrcuzpslicht dcs Pa-
trones :n Anschung dcr Kostenbcstrcitliiig bci Herstellung
und Erhaltung dcr katholischen Nirchcn. Kirchhöfe uud
Pfründcngcbäude :c. eutmcdcr iu eincn jährlichen Bau-
zinS umzuwandeln^ odcr für immcr lapitalisch abzulöfcn,
odcr für jeden Koulurrenzfall auf eincn bcstiinmten Be-
trag fcslznstcllcn. Diesc Umwaudlung, Ablösung :c.
sollte im Sinuc dcs Landtagöbefchlnsses vorerst dcm srei-
willigen Uebcrcmkuinmen übcrlasscn wcrdcu, uud erst
wenn bis zum Schlüsse des IahrcS 1868 eine solche
freiwillige UmwWdluug :c. nicht zn Stande gekommen
scin solllc, wärcu weitere Bestimmungen zur Regelung
dicscs Verhältnisses im Wegc dcr Laiidcsgcsttzgcbung
vorbehalten. Hingegen habcn Sc. l. k. apostolische Ma-
jestät mit dcr allerhöchsten Entschließung vom 20. April
d. I . dcn von dcm Tiroler Landtage beschlossenen Gc-
sctzescntwurf betreffend daS Schulpalronat und die Ko-
stcnbcstrcilung für die Lokalitäten dcr Volksschulen allcr-
guädigst zu sanltionircn gernht.— Dic von I t a l i e n
her drohcndc An g r i f f S g c f a h r setzt anch uuscr Grcnz-
land in Bewegung. Von Berg und Thal zichcn Ur-
lauber und Nckrnlcn bereitwilligst und iu bester Slim«
muüg ihrcn Sammelplätzen zu u»d in dcr ganzen Be-
uöltcrung der BclMste Tirol regt sich dcr alte Geist
muchigstcr Eittschlosscuheit. Gcwiß! wcnu eS zum Schla-
gcu to nmt, werden unsere Landcsschützcn ihrer Altvor-
dern u >d ihrcr Wasfcubrüdcr in dcr Armee würdig iu
ocu Kc>mpf treten und jcdcm Fciudc, der sich iuö Laud
wagt, zeigen, daß im Tiroler uoch daö alte Schützeu-
blut pulsirt. Die Bcralhuugen dcr LaudeSuerthcidi-
gungsoberlichördc siud sozusagen pcrmaucntc. Dcr Lan-
deSvcrtheidignugS-Obcrkommandaitt FML. Graf uo»
E a s t i g l i o n c weilt schon scit mchrcrcn Tagen hier,
anch siud dic Hauptlcute sä'.nmtlichcr Schützclikompagnici!
hichcr cinberufcu und kampflnstig greifen die Schützeu
zu dcn Stutzen. I n mchrercu Grcnzbezirkcn dcs Landes
trifft die Bevölkerung von frcicn Stücken Vorkehrungen
für dcn Landsturm, um vollständig organisirt augenblick-
lich ausrücken zu können, wcnn daö Aufgebot ergeht.
Kurz, cS herrscht allcnthalbeu der beste Gcist, nud wehe
dem Feinde, dcr die Landcsmarkcu übcrschrcitct! Die
unoermuthctc Ankunft dcö Herrn Statthalters Fürsten
v. L o b k o w i t z , dcr schou längere Zeit sich auf Urlaub
befindet nnd gestern Abends hier cintias, hat allcnthal-
bcu dcn allerbesten Eindruck gemacht und cr wurde herzlich
belvililommt.

I u Padua wurde w.'gcn unruhiger Bewegungen
untcr dcn Studenten dic Universität geschlossen.

— ')tach dcm M a r i u c l o d c x für die i t a l i c -
liischc Aicrkantilmariue ist die S i c h e r h e i t des
P r i v a t c i g c u t h u m s zur See im Falle ciucö
ikricgcs für jcnc Mächte zugesichert, welche vor dessen
Ausbruche die Rcziprozitä't ciugchcn. Auf diesc Bestim-
mung hat laut „Tricslcr Zeitung" cin Mitglied del
Fiumancr Handelskammer aufmcrlfam gemacht nnd die
Handelskammer bcschloß dcn Hcrrn Eiolta nach Wicu att
Sc. Exzellenz den Hcrrn Handclminister zu scndcn, u>n
ihln cin dicsfülligcs Memorandum zn überreichen und
zu erwirken, daß von Scitc dcr österreichischen Regi^
rung dic Rcziprozitätöcrllärung Prcußcn und ItalicN
gcgcnübcr noch rechtzeitig abgegcbcu wcrdcu.

Uusland.
B e r l i n , 7. Mai . Als Graf V iSmarck ""h

5 llhr Abends von cincm Vortrage bci dcm Kömg «"
Fnß die Linden entlang zurückkehrte, wurdc cr uo>l
cincm unbekannten Menfchcn in dcr Nähe dcr Schadow^
straßc augegriffen. Dcr Mnchlcr schoß zweimal a^
cincm scchslänfigcn Revolver gcgcn den Nucken Vislnarck>,,
ohnc zll treffen. Lctztcrer ergriff dcu Thäter, wclchcl
während dcs Ringens noch dreimal fchoß. Graf ^ ' ^
marck blicb unverletzt, augenscheinlich deshalb, weil ^ l
Pislolenlauf dicht an dcn Körper gedrängt worden. " " .
dic Kleidungsstücke wurden durchlöchert nud erhielt dc
Graf lcichtc Kontusionen. Dcr Thäter ist dcr 22jähn^
Sohn dcs republikanischen Flüchtlings Karl B l i "
und lain aus Hohcuheim (Württemberg) um Hcrrn "'
Bismarck zu morden.

B e r l i n , 8. Ma i . Bci ciner gestern in Potsda"
abgchaltcncu Parade soll dcr Köuig in eincr Ansp^"
an dic Offiziere dcS ersten Garde-Rcaimeuts sich li
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ilußert haben: „ D i c A u f g a b e der D i p l o m a t i c
sei e rschöpf t , dcr Augenb l i ck g e k o m m e n ,
wo dem Schwer te die En t sche idung zu<
f a l l c , und er , der K ö n i g selbst, werde an
der S p i t z e dcr A r m e e i h r e G e f a h r e n
t h e i l e n . " — Dcr Verfasser der Rundschauen in dcr
„Krcuz^ünng/' Herr von Gcilach, dringt hente einen
höchst bemcrlenSwcrthcn Aufsatz. Anknüpfend an die
Versicherungen des Kaisers von Oesterreich und des
Königs von Preußen spricht sich der Rnndschauer mit
vollster Enlsch'cdenhcit gegen die kriegerische Polit i l deö
Grafen Viamarck, sowohl was die Hcrzogthümcrfrage
anbclangt, als bezüglich dcr AnndcSrcform, aus. Dcr
Krieg argen Oesterreich wäre das größte Unecht, daö
nüg,,inc!nc Sliminrccht dcr politische Bankerott. Bcmer«
lcucwcrlh ist übrigens, daß auch Herr v. Gcrlach auf
die Annexion der Hcrzogthümcr lossteuert.

H a n n o v e r , 8. Ma i . I n hiesigen militärischen
Kl'ciscn ist die Nachricht verbreitet, 12.000 Hannoveraner
wcrdcn bci Slad: ein Lager beziehen. — Die Nachricht,
daß in Folge Vertrages mit Preußen 15.000 Hanuo»
veraner nach Köln und Luxemburg gclegt werden sollen,
ist erdichtet.

Jagesneuigkeiten.
Sc. l . l . Apostolische Majestät haben mit allerhöchster

Entschließung vom 27. Apr i l d. I . allergnädigst zu gestatten
geruht, daft dcr wirtliche geheime Nath und Statthalter von
Niedetosterräch Gustav Graf C h o r i n ö t y das Großlreuz
des königlich sizilianischcn DrdcnZ Franz !., dcr 3ledaltcur
>̂er Generallorrcspondenz T r . Georg (3nlanuel H a a s und

der Vertreter der eisten österreichischen (5'rvortgcsellschast in
Mexico Theodor V a u e r das Ritterkreuz des kaiserlich ine-
?icanisa>n Guadalupe-Oldens annehmen und tragen dürfen.

— Tic „ N r . Z t g . " veröffentlicht cine Verordnung
betreffend den E i n t r i t t v o n F r e i w i l l i g e n i n d i e
l. l . A r m e e ohne die geschliche achtjährige Kapitulation,
blos mit der Dienstvcrpflichtung für die Dauer des Bedarfes.
TaZ Minimalmas; sur solche Freiwillige wird ohne Mclsicht
auf das Alter auf 59 Wiener Zoll bestimmt. Freiwillige,
die bereits in dcr Armce gedient haben (vom Feldwebel,
Wachtmeister abwärts) treten in die früher belleidetc (Charge!
ein. Die Handgelder betragen: 1 . für Feldwebel 25 f l . ,
A. für Führer oder Korporale 20 f l . , 3. für andere, die
früher in dcr Armce gedient haben, 15 f l . , 4. für alle
sonstigen Freiwilligen 10 sl. Jünglinge dcr gebildeten Stände,
tonnen als Kadetten auf die Dauer des Bedarfes mit Nach-
sicht dcr Prüfung und dcr (finlrittstare assentirt werden,
wenn sie mit Schnlzengnissen jene Schulkcnntnisse nachweisen,
die für die Kadettcn-AufnahmZprüfung vorgeschrieben sind;
ebenso Beamte der l. f. Behörden, wenn sie sich mit der
Instimmung ihrer Behörde ausweisen. Bei vorkommenden
Vcso'lderungcn werden die Freiwilligen besonders berück-
sichtigt werden.

— Bci der t. l . Armce wcrdcn nunmehr die g l ä -
s e r n e n F e l d f l a s c h e n für die Mannschaft statt der biS-
^er eingeführten Vlechflaschen in Anwendung kommen und "
sofort an die Mannschaft vertbcilt wcrdcn.

— Der Präger T u r n v e r e i n „So lo l " hat eine
patriotische, antipreußische Demonstration in Szene gescht und
bittet um Waffen. !

— An der Hamburger Börse wird der preußische Mi - >
"isterprästocnt „ G r a f B a i s s c m a r c k " genannt.

— Pater Bernhard I c e c k , ein baieiischcr Kapuziner,
^ r em berühmter Maler und Architekt ist und scit langer
Heit in Nom sich eines großcn Nuhmes erfreut, geht auf
^erlangen deS Kaisers Max nach Mcrico, um den Bau der
l'kucn Kathedrale, zu welcher cr den Plan entworfen, zu
leiten und dieselbe mit Fresken zu schmücken.

— I n G e n u a sind aus Marseille v i e r z i g M i l »
^ o n e n L i r e i n G o l d eingetroffen: ein italienische«
" lat t fügt bc i , die Münzen hallen p r e u ß i s c h e s G e .
^ ü g e und lassen errathen, daß dies der Ansang der ve«>
'plochtnen Subvention Preußens für Ital ien fei.

— Die M o r m o n e n bauen in ihrer Hauptstadt
^rent Salt Lat .Ci ty einen Tempel, dcr an Umsang und
^ ß a r t i g t c i t alle Ueberlieferungen des babylonischen Thurm«
""Uc5 noch weit überragen soll. Dcr gelegte Grund
^stcht au5 Etcinblöcken, von denen einzelne bis zu zwei
.°"uen schwer sind, und zeigt, daß der Tempel eines der

^sigslen Werke werden soll, welche die menschliche Kühnheit
l^Nalz uuterommen.

fokales.
Ccinc Gnaden der Herr Fürstbischof von 3 a i bach hat

Deutliche Kirchengebete für Erhallung dcs Friedens uud im
""lle dcs Kriegsausbruchs sil» Abwendung des Krieges
""ücordntt.
« — An den Pfwgstfciertagen wird Se. fürftbischoflichc
gnaden 3 r . W i d m er das Sakrament dcr h. F i r m u n g
' gewohnter Weise austheilen.

. -^ Am 14. d. M . wird die h. k. t. Landesregierung
/ .^ Landesausschnssc die P . P . G lavar ' schc A r m e n .
, ' U u n g im Betrage von 112.79ft si. zur Verwaltung

"bergan .
. . ^ An l o l a l p o l i z e i l i ch cn Amtshandlungen wur-
h«^. ' " "aufe des Monates Apr i l vorgenommen: 0 Brod-
y ^ " " "V i s i onen , 11 Flcischnachwägunc^cn, 7 Revisionen
^ ' ^ l a c h t v i c h , 2 Konfüslalioncn run Waagen und Maßen,

" ldlcö wurde bei 3 Passagest0runa.cn und 3 Neberttetungen

der NeinlichteitZvorschriften eingeschritten; es wurden 4 Haus-
durchsuchungen, 91 Verhaftungen, 17 Anzeigen an die
Strafgerichte, 3 Abstrafungen wegen NichtzuhaltenS der

^Sperrstunden, 15 wegen Aettelns, 3 anderweitige, endlich
60 zwangsweise Inlfernungen vorgenommen.

— Wie dringend nothwendig die auch neulich im löbl.
Gemeinderathe zur Sprache gebrachte energische Handhabung
der Strcchenpolizci, hauptsächlich hinsichtlich der strengsten
Durchführung der bestehenden Fahrordnnng ist, zeigte wiederum
folgender Vorfal l : Am Mittwoch Nachmittag etwa um
4 Uhr fuhr, wie es gewöhnlich geschieht, ein einspänniger
Lastwagen im schärfsten Trabe die Vahnhofgasse hinauf und
bog dann, ohne den L a u f d e s P f e r d e s auch n u r
e t w a s zu m ä ß i g e n , um die Ecke in die Barmherzigen«
gasse. Die gerade dort befindlichen Passanten konnten be-
greiflich nicht schnell genug ausweichen, und so gerieth denn
cin etwa 1 »jähriger Knabe unter die Hufe des Pferdes
und mußte, die Gasse mit seinem Jammergeschrei erfüllend,
von eincr Frau davongetragen werden. Der Fuhrknecht
fuhr unbekümmert im Trabe davon.

— I n dcr Nacht vom 9. auf den 10. d. M . fand
der Abmarsch des größten Theils der neuangeworbenen
m e x i c a u i schen F r e i w i l l i g e n statt. Die stattliche!
Truppe war gegen 11 Uhr am Bahnhöfe eingetroffen, doch konnte
die Abfahrt erst gestern früh 5 Uhr erfolgen. Gestern Nach-
mittag 3 Uhr folgte ihnen der letzte Transport, bei dessen
Eintreffen in Trieft sogleich die Einschiffung uad Weiterbeför»
derung dcs ganzen Korps mittelst eines Schisfes der 8uoielu
>l'lin5<llllmli<lu<! stattfindet.

— Gestern fand der Ausflug des „Laibacher Turn.
vcreins" nach Iosefschal statt und eö beteiligten sick an
50 Turner an demselben. Nachdem um halb 3 Uhr Nach«
mittags vom Somlncrturnplatzc aufgebrochen wotdcn und der
Weg über Kaltenbrunn genommen war, langte man unter den
Auspizien eines gütigen Inpitcr pluvius in Ioses'Stbal an,
wofclbst schon früher eine ansehnliche Zahl von Laibacher
Gasten mittelst Eauipc.gen und Fiakern eingetroffen war.
Noch ehe der Regen in Strömen zu fließen begann, hatte
man sich ans Turnen auf dem eigens bergcrichten Reck ge«
macht; darnach aber zogen sich die Turner in die innern
Restauratiouslotalitäten zulüct, wo sich bci Gesang und
Gläserllang die fröhlichste Laune entwickelte, die nun sort«

Dauerte, bis gegen 9 Uhr Abends auch der letzte Laibacher
heimgelehrt war.

— Aus dem Verlasse des Domsakristans Rich a r ist
cin Heft von 16 schönen Marienliedcrn eben herausgegeben
wordcn und ist bcim Buchbinder Kremscher und dcr Schwester
des sel. Verfassers zu haben.

— Dcr M o n t a g s m a r l t brachte viel Rindvieh zum
Verlaufe, es wurde theuer verlauft wegen der Milita'rbelo'«
sligung. Der Prcis des Heu's ist schon über 2 f l . gestiegen.

— Tie Ctatthalterei von T r i e f t hat von dem
hiesigen Buchdrucker Milch 200 Abdrücke dcr Broschüre:
, M , l i «l ichei-^ l^ (Der tleine Obstzucht«) getaust, um sie
unter den Schülern dcr Volksschulen auf dem Lande zu ver«
theilen.

— ( D i ö z e s a n v e r ä n d e r u n g e n . ) Herr Ignaz
M a l i kommt als Kaplan nach S . Georg, Herr Anton
I a l i c aus Id r ia nach Pol je, Herr Johann Z a g o d a aus
Trata nach Döbernil und Herr Michael N o g o l i n aus
Brunndorf nach Trata.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
F r a n k f u r t , 9. Mai . A und e S t ag Ss i tzuug.

Dcr Antrag Sachsens wurde mit 10 gegen 5 Stim-
men angenommen. Für den Antrag stimmten: Oester-
reich, Baicrn, Sachsen, Hannover, Württemberg, Anden,
Hcssen-Darmstadt, die sachsischen Häuser, Braunschweig,
Mssan und die 16. Kurie. Preußen gab eine ErÜa-
rung ab, in welcher «S unter dem nochmaligen Hinweis
auf den de fens i ven E h a r a l t c r se iner N i l -
s lnngcn die Erwartung aussurach, der Bund werde
Sachjen uud Oesterreich veranlassen, ihre eingestandener-
maßen gegen Preußen getroffenen Rüstungen einzustellen,
indem sich sonst Konsequenzen crgelicn tonnten, die
Preußen nöthigen würden, nur seine e igene S icher -
he i t und europäische M a c h t s t e l l u n g maßge-'
bend sein zu lassen. Dlc Bundesversammlung bcschäf»
tigtc sich auch mit der durch die preußische Mobilma-
chung zu gewärtigcndcn Vermehrung der preußischen
Aunocsgarnisoncn, nahm Akt von dcr Erklärung dcS
preußischen Militarbevollmächtigten, daß Anstalten ge-
trosfcn würden, daß eine Ueberschrcitung dco gesetzlichen
Etatö nicht erfolge, und beschloß, die Mililärtonunission
zu beauftragen, hierüber sorgfältig zu wachen.

V e r l i n , 9. Mai . Dic „Norod. Alig. Ztg." hört,
eS sei die österreichische Depesche vom 4. Ma i gestern
beantwortet worden. Auf dic österreichische Depesche
bezüglich dcr Hcrzogthümcchagc dürste Freiherr v. Werther
dem Wiener Kaliinct mündlich eröffnet haben, daß man
in Verliti bereit sci, in bezügliche Verhandlungen einzu-
gehen, wenn eine ander: Basis vorgeschlagen würde;
die gegenwärtig vorgeschlagene ermangle eines geeigneten
Anknüpfungspunktes.

B e r l i n , l). Mai . Dic „Prouinzial.Co^cspoudcnz,"
indem sie die Mobilmachlmg sämmtlicher Armeekorps >
anzeigt, sagt: Man darf überzeugt sein, daß die prcu-!
Kischc Regierung noch jetzt zur Erhaltung deS Fric-
dcns bereit sci, wenn oieö mit Lyren und unter Auf-
rcchthallnng der preußischen Interessen geschehen z^n .
Sie ist cö aber dem Lande schuldig, nach keiner Seite

darüber einen Zweifel bestehen zu lassen, daß, wenn es
sein muß, sie diese Interessen auch mit den Waffen in
der Hand auf daS allcrlräftigsie und entschlossenste zu
vertreten entschlossen nnd im Stande ist. Weiler schreibt
dasselbe B la t t : Von vielen Seiten wird eine nochma«
ligc bevorstehende B e r u f u n g des L a n d t a g e s an-
gedeutet. Die Regierung würde, sobald sie die M i t -
wirkung der Üanocsvcrtretuug in Anspruch nimmt, ver«
muthlich erst N e u w a h l e n vollziehen lasscn. (Znfolge
lönigl. Verordnung vom 9. d. M . wird daö Abgeo rd«
n e l e n h a u s a u f g e l ö s t . )

B e r l i n , 8. Mai . Die M o b i l m a c h u n g auch
des s iebenten A r me c l o r p S und die A r m i r u n g
dcr Fes tung E r f u r t ist unnmchr angeordnet.

F l o renz , 8. Ma i . Ein hcutc crschicucues D c-
t re t betrifft die Bildung eines F r c i w i l l i g e n ko rp S,
welches für den Augenblick ans 20 B a t a i l l o n e n
bestehen und u n t e r die B e f e h l e G a r i b a l d i ' s
gestellt wird. Die Einlrelendcn verpflichten sich zu cin-
jährigem Dienste.

P a r i s , 9. Mai . l^in (von Boniface unterzeich-
neter) Artikel dcs „Konstitntionncl" sagt: Die Rede

,des K a i s e r s in A u x e r r c hat in Enropa nicht den
Wicdcrhall einer Kanone, wohl aber denjenigen dcö ge-
sunden Sinnes gefunden. Die Mciunng des Kaisers
über die Verträge von 1815 ist wohlbekannt; er sagte,
d̂aß sic nicht mehr bestehen, als cr den Kougrcßvorschlag

'machte. Der Kaiser verabscheut die Verträge von 1815,
da dieselben Europa jährlich eine Milliarde lostcn und
eine permanente Gefahr für die Sicherheit der Staaten
und daS Privatcigcnlhnm sind. I n dieser Bedeutung
ist cS, daß der Kaiser in Auxcrre gesprochen hat. Die
Ncdc von Auxerrc ist keine Aufmunterung dcs Ehrgei-
zes Bismarcks, welcher, wie man fagt, die Elbc-Her-
zogthümcr und die Leitung Dcnlfchlandö haben wil l .
Solche Projekte würden die Absicht verrathen, nochmals
die Verträge von 1815 znm Vortheile Preußens zu ver-
letzen. Frankreich kann feine Verantwortlichkeit nicht bei
Unternehmungen lompromittiren, welche thcilwcisc danach
sind, um daS Gleichgewicht der allgemeinen Machtver-
Hältnisse zu stören. Der Ziclpnntt Frankreichs ist uicht
dcr Ehrgeiz Preußens, Oesterreichs oder Italiens, wohl
aber seine Sicherheit und sein Ansehen- Sem Pro-
gramm ist die Reform der Verträge von 1815. Jeder
Vcrsnch, welcher nicht diesen Zweck hat, wird Frankreich
wohl nicht gleichgiltig, aber aufmerksam, wachsam und
entschlossen finden. Die Rede von Auxcrrc ist kein auf
die verschiedenen in Deutschland in Bewegung gcrathen-
dcn Interessen geübter Druck; sie ist der letzte Appell an
die Nciöhcit dcr Unterzeichner dcr Verträge von 1815
zu Gunsten des Friedens und der Sicherheit Enropa'S.
An ihnen ist cS, zu erkennen, ob cs rathsam sci, eine
allgemeine Reform, welche Frankreich dcr Verständigung
und dem Frieden verdanken wollte, dcn fürchterlichen
Chancen eines Krieges zu überlassen.

Telegraphische Wechselkurse
vom 9. Mai.

kperz. Mtalliques 53.35. — 5pcrz. National̂ Anlcheu 57. —
Vanlaltieu 618. — Kreditalticn 121. — 1«60rr Staatscmlchen
e«.80. — Sudcr 12'.). - London 129. — K. I. Dnluten 6.22.

Geschäfts-Zeitung.
« a i b a c h , 9. Mai. Auf drin l M i g m Marltc sind er,

schienen: 43 Wagen mit Heu nnd Stroh (Hcn 479 Zir. 20Pfd,,
Stroh 2U4 Ztr. 42 Pfd.), 20 Wagen nnd 2 Schiffe (8 Klafter)
mit Holz.

Durchschni t te ,Pre ise.
' Mt l . - Mgz.< Mt l . . Mgz.«

sl., lr. si. l l . st. lr. sl. Ir.

Weizen pr. Metzen — — 4 37 ^ Vutter pr. Pfund - 50 —^—
Korn „ 3 22 Eier Pr, Stiicl — 1 ;
Gerste « 2.70 Milch pr. Maß - 1 0
Hafer „ 2 22 Rindfleisch pr. Pfd. - 1'l
Halbfnicht „ 347 Kalbfleisch „ - I.) —! —

»Heiden „ —'— 2 72 Schweinefleisch,, .. W —!—
Hirse „ - ' — 2 «0 Schöpsenfleisch „ —,14—! —

,Änlurnh „ — — 2 97 Hähndel pr. Stticl — 30—^—
,Erdäpfel „ 170 - — Tanken „ ' —15
Linsen „ 5 j — Hen pr. Zentner 2, —
Erbsen „ 4 50—^ Slroh „ 2
ssisolen „ 5 —̂ Holz,hart.,pr.Klft. -^— 7,—
Riüdsschmal; Pfd, — 54 —weiche?, , , —'— 5,__
Schweineschmalz „ — 44 — i — . Wein, rother, Pr. ,
Speck, frisch, „ - 3 4 - - ! Eimrr - ! - 1 3 —

— r̂äuchert „ - 4 0 - ! - — weißer „ — ^ ^ ^

^ceteorolo^scho Hieliliüchlungen i l l LMach.

6 u. Mg. 32«;„',4 ' - 7.4 windstill hciter i
9. 2 „ N. 325.46 , -1-18.7 W. schwach thcilw. ticw.' 0.oa

10.. A b ^ 3 2 5 ^ ^ 1 1 ^ ^ N N . schw. ^ l i e t t c r ^
6U.Mci . 325.« -^."9 5. ! 'windstl«"" l^ilcr ' '

10. 2 „ N. 325.-^ ^.17.4 ^ N . mäßiq ilhcilw. bcw. ̂ ' ' «
10 „ Al>. l 325.82 —10« W.sthr schw.! Regen , ^3cn
Dcn 9.: Untcrtaa.8 wechselnde Vowöllnng. Gegen Abend das

Firmanunt von vcrwcnchenrm AnSsrhen, Wollcnbant in W. Den
10.: Morgenroth. Nachmittag n,u hald 4 Nhr Gcwittrr mi-! W.
mit Platzregen, dim rin sehr anögicbigcr, fllv dii: Felder sehr er-
wünschter, d'.n'ch dic ganze, Nacht anhaltender Regen folgte. Wet-
terleuchten in S W .
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